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Marktbericht.
Die Zufuhren von Getreide find der Jahreszeit vach sehr 

gelinge. Es wird gezahlt: Für Weizen 70, 80, 90 bis 
.93 Sgr., für Roggen 47 bis 52 Sgr., für Gerste 2K 
bis 34 Sgr., für Hafer 18 bis 20 Sgr., für gelbe und 
weiße Erbsen 43 bis 47 Sgr., für graue Erbsen 40 
brö 45 Sgr., schöne 52 bis.55 Sgr.

Die Elbinger Weichsel.*)
Der Dünenbruch der Weichsel bei Neufähr im Früh- 

" jähr 1839 konnte sofort nicht atlders als ein für Dan- 
zig glückliches, dagegen für den Verkehr auf der Elbin- 
Ur Weichsel höchst nachtheiliges Ereigniß angesehen werden.

Danzigs Fahrwasser in die ^ee lvar nun nicht mehr 
den Versandungen der Weichsel ausgesetzt. Außerdem 
bekam die Danziger Weichsel, vom Danziger Haupt ab 
bis Neufähr, eine größere, der SchiWhrt vortheilhaste 
Wassertiefe; ja dieses Ereigniß kann, wie aus dem weiter 
unten Angeführten hervorgeht, ebenfalls auf die Vertie­
fung der bisher seichten Stellen, bis Dirschau hinauf, 
eher günstig als ungünstig einwirken.

Die ungewöhnlichen Beschädigungen der Dämme an 
diesem Weichselarm bei dem Eisgange im letzten Früh­
jahr, die daher rühren, daß derselbe mehr Gefalle bekom­
men und, durch Aufnahme des größten Theiles der Was­
sermasse der Elbinger Weichsel, ein mächtigerer Strom 
geworden ist, könnten Besorgnisse vor häufigeren Durch­
brüchen in der Danziger Gegend erwecken, wenn nicht, 
wie ich später zeigen werde, anzunehmen wäre, daß sich

Die zwischen Elbing und Königsberg seit einem Jahre 
eingerichtete Dampfschiffahrt, welche den Verkehr zwi­
schen den am frischen Haff belegenen Städten so unge- 
mein erleichtert und belebt hat/ mußte wohl die allge­
meine Aufmerksamkeit auch auf die übrigen Wasserstraßen 
der Provinz mit vermehrtem Interesse hinlenken; und so 
konnte es nicht fehlen, daß für eine der wichtigsten dieser 
Wasserstraßen, die zwischen Danzig und Elbing, welche 
so sehr zur Dampfschifffabrt geeignet erscheint, in der 
trostlosen Lage, in welcher sie sich gegenwärtig befindet, 
die öffentliche Theilnahme besonders lebhaft angeregt 
ward. — Dieser Gegenstand hat auch bereits mehrfache 
mündliche und schriftliche Erörterungen veranlaßt, ent­
behrte jedoch bisher der öffentlichen Besprechung. Gewiß 
wird also der nachfolgende Aufsatz, welcher manches Licht 
über die Sache verbreitet, den Lasern d. B/. willkommen 
s««. Rtk 

jene großen Beschädigungen der Dämme allmählig mit 
geringerer Heftigkeit wiederholen werden und also hierin 
kein bleibender Nachtheil für Danzig und seine nächste 
Umgegend zu erblicken ist.

Für die SchifffahrL auf der Elbinger Weichsel dage­
gen zeigten sich zwar im ersten Sommer die Nachtheils- 
gen Folgen noch nicht, weil während demselben stets ein 
ungewöhnlich hoher Wasserstand stattfand; ausbleiben 
konnten sie aber nicht, unv haben sich im letzten Som­
mer um so mehr in die Augen fallend gezeigt, als der­
selbe zu den wasserarmeren gehörte. Die Wassertiefe in 
den seichteren Theilen des Stromes, vom Kukukskrug? 
bis zum Danziger Haupte hinauf war in mehreren Pk« 
rioden bis auf 12, 10 sogar bis auf 8 und 6 Zoll 
in der Fahrt herabgesunken, ein Wasserstand, bei dem 
von Schifffahrt eigentlich nicht mehr die Rede sein kann, 
denn die Ladung der sehr stach gehenden Galler, welche 
jetzt statt der früher gebräuchlichen, nun nicht mehr an­
wendbaren, sogenannten Danziger Kähne, gebraucht wer­
den, war man genöthigt, auf dieser Strecke in 3 bis 4 
gleiche Fahrzeuge zu vertheilen, und zur Zeit als die 
Verfluchung den höchsten Grad erreicht hatte, wurde an 
den seichtesten Stellen von Seiten des Staates eine Art 
Fahrwasser durchgegraben, welches jedoch nach ganz kur­
zer Zeit wieder versandet war. —

Auf mehreren Reisen wählte man den Weg um die 
Montauer Spitze, gab ihn aber, der zu langen Dauer 
wegen, wieder auf. Aus den kurischen Kähnen, die zwi­
schen Königsberg und Danzig fahren, entlud man nicht 
allein die Waaren, sondern man war genöthigt, auch 
sämmtliche Schiffsutensilien herauszunehmen und die lee­
ren Fahrzeuge durch eine große Zahl von'Pferden, die 
im Strome selbst gingen, über den Sand schleppen zu 
lassen. Die Ueberfähren auf der genannten Strecke hör­
ten größtentheils auf, weil mau ohne weiteres mit Wa­
gen durch den Strom fuhr.

War nun diese (Leichtigkeit in diesem trockenen Som­
mer auch eine außerordentliche, so war sie doch eine bis­
her noch nie gekannte; im Allgemeinen aber muß dje 
Versalldung immer mehr zunehmen und eine solche 
Seichtigkeit, wie die des letzten Sommers, sich wiederholen, 
ja noch größer zeigen und zwar aus folgenden Gründen:

Die Elbinger Weichsel hatte bis zu ihrer Mündung 
ms Haff schon von jeher ein geringeres absolutes GesLllr 



als der Danziger Arm, well der westliche Busen des 
HaffS, in den sich die Elbinger Weichsel ergießt, vermöge 
der Aufstauung durch das aus ihr selbst und aus der 
Nogat hineinströmende Wasser, höher — man nimmt es 
auf 2 bis 3 Fuß an — liegt, als die Ostsee, in welche 
sich die Danziger Weichsel ergießt. Dies geringere Ge­
falle der Elbinger Weichsel hatte bisher nicht nachtheilige 
Folgen für den Strom, weil sein Lauf kürzer war, als 
der des Danziger Armes. Seit dem Dünenbruche bei 
Neufähr änderte sich dies jedoch in der Art, daß im 
Gegentheil jetzt der Laus des letzter:: kürzer geworden 
ist, als der des erster::, so daß hierdurch das Gesälle, 
welches früher der ganze Danziger Arm von: Danziger 
Haupt bis Weichselmünde hatte, jetzt der kürzern Strecke 
von: Danziger Haupt bis Neufahr zu gute kommt, oder 
mit andern Worten, das Gefalle der Danziger Weichsel 
ist um 3 bis 4 Fuß vergrößert worden.

Dieses vermehrte Gesälle konnte gleich unmittelbar 
nach dem Eintritte dieses Ereignisses zwar nur auf den 
untersten, nördlichsten Theil des Stromes Bezug haben, 
verteilte sich aber sofort weiter den Strom hinauf und 
allmählig bis weit in die große vereinte Weichsel hinein 
oberhalb des Danziger Hauptes und thut dies vielleicht 
Fraäatinr noch einige Zeit hindurch, bis wieder eine ge­
wisse Gleichmäßigkeit des Gesälles stattfindet, d. h. der 
Strom wühlt sein Bette — nach oben hinauf abneh­
mend — gleichmäßig tiefer und von dieser Vertiefung 
des Bettes ist gleichzeitig eine Senkung deS Wasserspie­
gels abhängig. Es sinkt also der Wasserspiegel an allen 
Punkten — nach oben hinauf, wie erwähnt, immer mehr 
abnehmend — er sinkt daher auch am Danziger Haupt 
und mit ihm der Wasserspiegel der Elbinger Weichsel, 
weil diese von jener abhängig ist. Geht diese Senkung 
nun bis zu dem Grade fort, daß er, der Wasserspiegel 
der Elbinger Weichsel, das Bette nicht mehr überragt, so 
leuchtet es ein, daß beim niedrigen Sommerwaffer, wel­
che Zeitperiode hier besonders in Bewacht kommt, letztere, 
die Elbinger Weichsel, trocken werden muß und nur an 
ihren tieferen Stellen stehendes Wasser behalten kann.

Ein anderer Umstand muß diese Verstachung noch 
mehr beschleunigen, kommt ihr eigentlich von der andern 
Se:te entgegen.

Die Elbinger Weichsel hat seit dem Dünenbruche bei 
Neufähr fast kein Gesälle mehr bis ins Haff, die Dan­
ziger im Vergleich dagegen chr bedeutendes; in Folge 
dessen rinnt, wie man sich durch den Augenschein über­
zeugen kann, der Strom in ersterer langsam, im Som­
mer fast unmerklich, in letzterer dagegen ist er ansehnlich, 
eben so ist er bedeutend in der noch vereinten Weichsel 
oberhalb des Danziger HaupteS. Jeder Fluß ist nun 
ferner fähig, bei einer gewissen Schnelligkeit seines Lau­
fes eine gewisse Quantität Sinkstoffe, d. h. Sand, Schlamm 
m s. w. mitzuführen; vermindert sich die Schnelligkeit, so 
nimmt diese Kapacität ab und er läßt einen Theil der 
Mjiführtetr Substanzen fallen. Diesem Fall tritt nun 

bei dem Wasser, welches die Elbinger Weichst: auS dem 
von oben kommenden, noch vereinten Weichftlstrom er­
hält, seit Entstehung des Neufahrer Dünenbruches, jedes 
M.l ein, das Wasser aus der vereinten, viel stärker strö­
menden Wnchsel ist mit der der Strömung entsprechen­
den Menge Sand und Schlamm geschwängert; nun tritt 
ein Theil in den Elbinger Arm, der des geringen Ge- 
fälles wegen langsam sortschleicht, sofort läßt das Was­
ser diejenigen Theile, welche es nicht mehr tragen kann, 
fallen, und da sich dies (außer wenn zu Zeiten in gu­
ten Wintern oder mitten im Sommer ganz klares Was­
ser von Polen kommt) beständig wiederholt, so ist ein 
allmähliges gänzliches Versanden vorauszusehen, während 
dagegen der Danziger Arm seine Sinkstoffe, vermöge der 
starken Strömung, in die See abzuführen im Stande ist.

Es sind also zwei Ursachen da, welche das Verfla­
chen der Elbinger Weichsel zur Folge haben: die erste 
ist das Sinken des Wasserspiegels des ganzen untern 
Stromgebietes in Folge des Neufahrer Dünenbruches, 
die andere die Erhöhung des Bettes des Elbinger Armes 
durch Ablagerung von Sand, Schlamm u. dgl. Erstere 
hat ihre Hauptwirkung bereits gethan, letztere dagegen 
wirkt fort, so lange Wasser aus der obern Weichsel in 
diese hineinfließt. Beide Ursachen, von jetzt ab aber 
mehr die letztere, werden die Veranlassung sem^ dxr 
Schifffahrt hier ganz ein Ende zu machen.

Kann man es aber wohl jemals zugeben, daß die 
Wasserverbindung Danzigs mit Elbing und den östlichen 
Theilen der Provinz ganz aufhore? Ganz gewiß nicht; 
nicht in kommerzieller, vielleicht auch nicht in strategischer 
Hinsicht.

(Beschluß folgt.)

Berlin, den 25. Dezember 1841,
Der bevorstehende Besuch Sr. Maj. des Königs in 

England beschäftigt jetzt säst ausschließlich alle Gespräche. 
Man hört, daß die erste Anfrage, welche durch die Ge» 
sandtschaft geschah, eine zweifelhafte Antwort erhielt, daß 
aber die Königin Viktoria in einen: eigenhändigen Schrei­
ben, welches unter andern auch die Worte enthielt, daß 
der ritterliche König von Preußen die erste Bitte einer 
Dame doch gewiß nicht abschlagen könne und werde, den 
bekannten Erfolg bewirkte. Man ist nun auch von dem 
ersten Entschluß zurückgekommen, daß nur ein kleines 
Gefolge in 3 Wagen Se. Maj. begleiten solle; die Reifs 
wird vielmehr mit allen: Pomp geschehen und die königl. 
Begleitung aus 10 Wagen bestehen, in welchen die aus­
gezeichnetsten Personen der Umgebung Platz finden. Ost- 
ende, nicht Calais, ist als Einschiffungspunkt bezeichnet. 
Die Anwesenheit Sr. Maj. außer Landes wird 4 Wo­
chen dauern und während dieser Zeit der Prinz von 
Preußen die Staatsgeschäfte leiten. Wie die Aufnahme 
in England sein wird, läßt sich aus den Artikeln der 
Journale schon jetzt erkennen. Man wird Alles aufbie- 
ttu, diesen Empfang zu einem nationalen zu machen und 



einem, Englands historische Institutionen un» Entwicke­
lungen so hochverehrenden Fürsten beweisen, wie fest diese 
Begründung nach allen Richtungen hin noch ist. Be­
merkenswerth ist die Auffassung dieses Besuchs von der 
religiös-politischen Seite, wozu der Zweck Gelegenheit 
bietet. Man wünscht ein festes Bünduiß der protestan­
tischen Großmächte, eine Annäherung oder Vereinbarung 
der englischen und deutschen Kirchen. Wir halten diese 
für durchaus unmöglich. Der deutsche Protestantismus 
ist ein wissenschaftlich frei fortstrebender; die Hochkirche 
steht mit ihren stabilen Dogmen auf dem katholischen' 
Standpunkts sie ruht, trotz ihrer Macht, auf zerfressenen 
Säulen, der Tag wird kommen, wo sich dies offenbart 
und der thätige reforwirende Geist des jungen Protestan­
tismus in England die Fesseln zersprengt. Dann erst 
kann von einer Annäherung und Vereinigung beider 
Kirchen die Rede sein.

Die Bekleidungs - Kommission wird sich zum 1. Ja­
nuar auflösen, wahrscheinlich ohne ihren Zweck erfüllt zu 
haben. Die von derselben gemachten Vorschläge haben 
den Wünschen Sr. Maj. nicht genügend entsprochen, denn 
die mit neuem Gepäck und der Kurtka vorgcstellten Sol­
daten zeigten sich allerdings zweckmäßiger und bequemer 
angethan, allein auch für das Auge weit weniger gefäl­
lig, als man eS an unserm jetzigen so zierlich aussehen­
den MiUtaw gewohnt ist. Es sind diese Vorschläge da­
her nicht angenommen worden, man wird dagegen wohl 
später versuchen, daS Nützliche mit dem Schönen mehr 
zu vereinen.

DaS Gerücht, daß der Hr. Graf von Alvensleben das 
Finanz-Ministerium behalten und somit im Staatsdienst 
bleiben werde, scheint sich zu bestätigen. Die Zollkon­
ferenz wird sich über Erhöhung der Zuckcrzölle wohl 
vereinbaren; die vorgeschlagene Erhöhung aber wesentlich 
Aenug sein, um einen hinlänglichen Schutz zu gewähren.

Der Stand der Eisenbahnaktien ist jetzt sehr niedrig, 
das Vertrauen sehr geschwächt und Aktien der im Bau 
begriffenen Bahnen mitunter pari zu haben.

Der von Herrn von Räumer gestiftete Gelchrtenver- 
eln nach englischem Muster für öffentliche Vorlesungen 
macht so glückliche Geschäfte, daß kein Billet mehr zu 
haben ist. Es ist eine Modesache geworden und die 
glücklichen Zeiten vor 1830 scheinen Herrn von Räumer 
den tiefgefühltesten Dank für ihre Wiedererweckung ab- 
statten zu müssen; jene glorreichen Tage der ästhetischen 
Berliner Theegesellschaften, welche von der leidigen Poli­
tik so grausam verdrängt wurden. Zu bedauern ist es, 
daß den gelehrten Verbündeten das Schlachtfeld so knapp 
zugemessen ist. 24 Verträge, die offenbar doch die be­
deutsamsten Interessen der Menschheit umfassen, sollen in 
halb so vielen Stunden abgethan werden! Aber nur 
der wird die Größe dieser Aufgabe ganz begreifen, der 
da weiß, wie viel Zeit ein deutscher Gelehrter braucht, 
mu »b ovo beginnend, erst zu dem Punkt zu gelangen, 
den er eigentlich ins Auge fassen will.

Spontini ist wieder hier, um den Ausgang seines 
Prozesses in zweiter Instanz zu erwarten, als Trost für 
seine Entfernung vom Amte aber die Freude zu genie­
ßen, daß es seinem Gegner nicht besser geht. Ueber den 
neuen Intendanten aus München, Herrn von Küstner, 
laufen viele Gerüchte um, und schon sagt man, daß der- * 
selbe gar nicht kommen werde. Vom Schließen der 
Theater während der Festtage ist nicht die Rede, man 
giebt sogar Ballet und sehr viele Konzerte in den öffent­
lichen Lokalen, da Ball und Tanzmusik am zweiten Fei­
ertage nicht gestattet worden ist.

Notizen.
— Der diesjährige Winter zeichnet sich bis jetzt 

durch seine fast unerhörte Milde und Nässe aus. In 
sehr vielen Gegenden Europas hat der anhaltende Regen 
Überschwemmungen herbeigeführt, die namentlich in Eng­
land, Schottland, den Niederlanden, Schweden, Frank­
reich,, in der Schweiz rc. mitunter sehr beträchtlichen 
Schaden verursacht und den neuen Saaten nachcheilif 
gewesen sind.

— In Rom hat man merkwürdige Katakomben auf- 
gefunden. Ein Pater Marchi hat einige derselben durch­
forscht und Pläne davon ausgenommen, welche Erstaunen 
erregen. Fünf Stockwerke liegen übereinander, deren la- 
byrinthische Gänge eine gewaltige Ausdehnung haben. 
Und solcher unterirdischer Kirchhöfe sollen unter Rom 
60 sein.

— In Schweden ist eine Verordnung gegen die 
Völlerei erschienen, wonach Jeder, welcher an öffentlichen 
Orten betrunken gefunden wird, mit 5 Rtl., der Schenk- 
wirth mit dem doppelten Betrage, bestraft wird, bei der 
vierten Bestrafung aber Wahlrecht und Wählbarkeit ver­
liert. Schulden für starke Getränke sind nicht einklagbar.

—- In der ägyptischen Halle zu London ist gegen­
wärtig das Gerippe eines verweltlichen Thiers aufgestellt, 
gegen welches das Mammuth eine wahre Pygmäe ist. 
Es hat 32 Fuß Länge und 15 Fuß Höhe, der Kopf 
allein ist 6 Fuß lang. Der Preuße Herr Albert Koch 
hat diese fossilen Ueberreste an den Ufern des 
tie terre, eines Nebenflusses des Osage im Staate 
Missouri aufgefunden und zusammengesetzt. Er nennt 
es daher den Leviathan von Missouri oder kurzweg 
Miffourium.

—- Vor einigen Tagen machte in London eine auf 
Bergwerke gegründete Aktienunternehmung Bankerott. 
Sie hatte ursprünglich eilt Aktienkapital von 2 Millionen 
Thaler und besaß als der Bankerott ausbrach noch etwa 
5 Pf. St. Es soll in England noch viele Aktienunter- 
nehmungen geben, mit denen es ähnlich aussieht.

— In einer Kapelle in London predigt jetzt eine 
Negerin aus Amerika und findet sehr andächtige Zuhörer.

— Paris ist wieder um zwei Erfindungen reicher! 
Der Kleiverkünstler Eppenetter hat erwogen, daß ayp 
oder doch die meisten Vrustkrankheitm bet Männern Ho«



Tragen der Hosenträger herrühren: er hat über die MLn- 
ncrtödter das Anathema ausgesprochen und Beinkleider 
erfunden, welche ohne die Träger sitzen. Und ein ande­
rer, ein Pole, Banfosky, hat Fracks und Ueberröcke er­
funden, die auf beiden Seiten recht sind. Man erscheine 
z. B. in der Oper blau und will nach derselben schwarz 
gekleidet in Gesellschaft gehen: im Wagen wird der Rock 
gewendet, und die Toilette ist fertig. Nur ein Uebel­
stand stört bis jetzt noch die universelle Bedeutung dieser 
Doppelfracks: die Knöpfe sind auch doppelt und drücken 
so oder so entsetzlich beim Zuknöpfen. Doch der Erfin­
der hat auch diesem Umstände jetzt vielleicht schon vor- 
gebeugt. Heißt das nicht Vielseitigkeit?!

— Selbst bei den: Kammergerichte in Berlin, einem 
sonst stets als Muster aufgestellten Gerichte, sollen bei 
dem zeitherigen Geschäftsgänge nicht weniger als 112 
Hände nothwendig sein, um einer Partei den Bescheid 
auf eine Eingabe zu behändigen. So sagt wenigstens 
die Leipziger Allg. Ztg. in einem Artikel über dir neue 
Einrichtung des Jusüzsnbaltcrnendie^ durch welche 
der Justizminister Mühler aufs neue seinen schöpferischen 
Geist bekundet hat.

— Die Berliner Zeitschrift Athenäum, welche erst 
ein Jahr eristirt und sich, freilich neben manchen schrof­
fen Tendenzen, durch viele recht gediegene Aufsätze (neu­
lich noch über Eisenbahnen re.) Vortheilhaft vor der son­
stigen seichten Journalliteratur auszeichnete, wird mit 
Ende dieses Jahres schon wieder eingehen. Der Heraus­
geber vp. Karl Niedel kehrt nach seinem Vaterlande 
Bayern zurück.

— (Altes und neues HauS.) In Berlin fiel 
neulich wieder einmal ein eben fertig gewordenes neues 
Haus ein. Als dies ein alter Berliner Junggeselle sah, 
sagte er: Gott sei Dank, daß ich ein altes Haus bin.

Auflösung der Charade in vor. Nr.: Königsberg.

dinge? Anzeigen" wird am Neujahrs­
heiligabend, Frettag den 3L Dezbr., aus- 
gegeben werden. 

E DnterLsicbneter beebrt sicli ein bocb-^s 
^Aeelirtes pudlicurn 20 einem (Concert er-U 
v^Aei)eN8r ein2ni3äen, welches er beuts ^.bend^. 
Gunter lVlitwirknnA einiger Asebrten DUet-M 
^dantinnen und des Herrn Oantor Oroskenn^' 
Dinr Laals 2urn Aoldnen I^öwen Zeben^ 
^wird. Lillets 20m §ub8cription8-I?rei86 von^ 
El2 8ßr. sind bis NacbmittaA 5 Dbr In denM 
^Oonditoreien der Iderren IVIanrirno und 
^und bei IVlad. Ibiel irn Aoldnen luö^ven 2u^ 
Xksben.. Die Zettel enlbalten dL3l?roAramur 
^^nkans um 6^/2 l^br. (Honst. Decker. M

Theater - Anzeige.
Donnerstag den 30:

Die denkwürdigen Jahre 1813, 14, IL
Vaterländisches Schauspiel in 3 Akten.

Todes- Anzeige.
Am 27. d. M. Morgens 11^ Uhr erfolgte sanft 

das Dahinschciden meines innigst geliebten Mannes, 
des Fischers Gottfr. Harwath, an Kopfkrämpscn 
und hinzugctrelencm Schlagsiuß, nach 24lägigem schwe­
ren Krankenlager, im 30. Zähre seines Lebens und 
im 6«en Zadre unserer «tütlichen Ehe. Wiesen uner­
setzlichen Verlust zeigt den Freunden und Bekannten 
des Verblichenen hicdurch mit schmerz;criffcncm Herzen 
tiöf Getrübt an.

Elbing, den 28. Dezember 1841.
Die einsam trauernde Wittwe.

Der landwirthschaftliche Verein versam­
melt sich Mittwoch den 5. Januar.

tr Contobücher/ V
^liuiirt und unliniirt, in großer Auswahl, sind wie-§H
§Hder vor äthig bei A. Nahnke.

G Neujahrswünsche/ H
feine und ordinaire, auch scherzhaften Inhalts undLH 

ß^dergleichm auf ganzen Bogen find billig zu hadenjH 
ßHbci A. Rahnke. tzH
NLKLLTLL2SLLLSZTLLTTT2^

Cme Tuchnadet in Form einer Eichel von einer 
ächl-m Perle gebildet, mit zwei goldenen Blättern nebst 
Keuchen und Nedennadel ist auf dem letzten Ball im 
goldnen Löwen oder von da bis zum Mühlenthor ver­
loren worden. Der Wicdcrbringer erhält eine ange­
messene Belohnung innern Mühlendamm No. 1.

Ein Lehrling findet sogleich Beschäftigung bei
I G. Pröll, 

Gold- und Silber-Arbeiter.
Mein hieftlbst am Markt belegenes, mit menoni- 

tischen Rechten verftdencs, NahrungShaus, worin seit 
mehreren Jahren Material-Handlung und Destillation 
mit Nutzen betrieben worden ist, will ich mit Radikal- 
Acker aus freier Hand verkaufen, und ersuche hierauf 
Rcsicetüende sich recht bald mit mir in Unterhandlung 
zu fitzen.

Löbau, den 26. Dezember 1841. D. Dyck.
Ein Zagdschlillen ist zu verkaufen, Friedrich Wil­

helms Platz No. 17.
Angerstraße No. 39. ist ein WobnhauS mit Z 

Stuben, Kammern, 1 Stall und einem halben Mor­
gen Acker zu verkaufen.

Beilage



Beilage zu No; 104. der Elbinger Anzeigen
Den 29. Dezember 1841-

Elektromagnetismus.
Der Mechaniker Emil Stöhrer in Leipzig ver­

öffentlicht im polytechnischen Cemralblatt einige Mit­
theilungen über die schon viel besprochenen Versuche, 
welche er zur Benutzung des Elektromagnetismus für 
die Bewegung von Maschinen angestrllt hat.

Hr. Stöhrer erklärt sich zunächst gegen die oft aus 
Lächerliche grenzenden Nachrichten über die riesenhaften 
Fortschritte, welche der Elektromagnetismus in der Pra­
xis gemacht haben solle. Man hoffe von dieser Sach^ 
schon Wunderdinge zu sebsn, während sie noch in der 
ersten Kindheit liege Man glaube, daß sich duse 
Krafterzeugung in ein paar Jahren bis zu dcn höch­
sten Potenzen ausbildcn lasse, während es Jahrhun­
derte dauerte, ehe z. B. die Dampfmaschinen ihren 
heutigen Grad von Vollkommenheit erreichten. Ob­
gleich man in neuester Zeit von solchen Hoffnungen 
größtenteils zurückgekommen sei, und Diele, wo nicht 
die Mehrzahl, Sachverständige überhaupt, gänzlich an 
der Möglichkeit der Lösung dieser Aufgabe zwnscltcn, 
so glaube er doch wenigstens so viel gefunden und er­
reicht zu haben, um nicht auch demselben Loos anhcim- 
zufallcn. Er halte cS daher für seine Pflicht, hier 
öffentlich zu bekennen, daß er noch die beste Hoffnung 
habe, und dieselbe auch nicht eher aufgeben werde, als 
bis man Nachweisen könne, daß die Hindernisse un- 
übcrstciglich seien, welche wir hier zu bekämpfen haben.

Versuche und Resultate, welche früher von ihm 
über diesen Gegenstand mitgethcilt worden, hätten sich 
auf ein kleines Modell einer elektromagnetischen Ma­
schine bezogen, dessen bewegliches System einen Durch­
messer von 6 Zoll, an welchem die Elcktromagnete 
wirkten, besaß. Die Bewegung dieses Modells, sowie 
aller später von ihm erbauten, werde durch Polumkeh- 
rung, also wechselsweises Anziehen der Elektromagnet 
und Abstößen nach derselben Richtung, wie der Trieb- 
Cylinder sich dreht, hervorgebracht.

Später habe er ein zweites, gerade doppelt so gro­
ßes Modell construirt. Eine Last von 80 Pfund in 
der Minute auf 2 Fuß Höhe gebracht, konnte als höchi 
ster Effekt für dieses Modell angenommen werden. Leer 
gehend machte diese Maschine mit 4 Elementen vorerst 
in der Minute 220 bis 230 Umdrehungen, in welcher 
Zeit die Pole der Magnete 2760 Male gewechselt wer­
den müssen. Die hier erreichte Geschwindigkeit reichte 
hin, um eine kleine Drehbank, deren Schnurlauf 2'/r 
Zoll Diameter besitzt, umzutreiben, so daß darauf 
Wessingguß von der Stärke eines halben Zolles abge­

dreht werden konnte. Es ist dies natürlich blos ein 
Versuch, die Krastäußerung zu regend einem praktischen 
Zweck anzuwendeu; denn Niemand wird aus die Idee 
kommen, eine Drehbank, welche eben so gut mit dem 
Fuße getreten werden kann, von einer Maschine betrei­
ben zu lassen. In Bezug auf die Größe der Maschine 
sowie der dazu gehörigen Batterie, und in Ansehung 
der Unterhaltungskosten, welche diese Bewegung erfor­
derte, sei das auf diese Werft erhaltene Resultat über­
raschend zu nennen. Die Ausgaben für ^diese Kraft' 
belaufen sich, wenn man das beiläufig in der Batterie 
gewonnene, metallisch feste, regulinische Kupfer als Ne­
benprodukt mit in Rechnung zieht, nicht höher als auf 
5 Sgr. für 12 Stunden.

Die Folgerungen, welche sich aus der Wirkung die­
ses Modells für die Anwendung des Elektromagnetis­
mus in größerem Maßstabe ziehen ließen, wären in der 
That ecmuthigend genug gewesen, um ihn zu dem Bau 
einer wirklich technisch brauchbaren elektromagnetischen 
Maschine zu veranlassen, welche den Zweck haben sollte, 
eine Buchdrucker-Schnellpresse zu treiben. Diese Ma­
schine sei seit ein paar Monaten vollendet, und habe 
seine Erwartungen Lhcilnuise übertroffcn, anderntheilS 
aber sei Manches weit unter denselben zurückgeblieben. 
Obgleich das Ziel, was er durch diese Ausgabe gesteckt 
habe, mit dm Mitteln die wir bis jetzt besitzen, jeden­
falls zu erreichen sei, so habe eS -och bei der Anwen­
dung niederer Kräfte, wie dies bei der Dampfkraft in 
noch höherem Grade der Fall ist, auch beim Elektro­
magnetismus noch besondere Schwierigkeiten, welche nicht 
eher gehoben sein würden, als bis für d.ie durch die 
Wirkung der Batterie erzeugten Nebenprodukte regel­
mäßige Abzugsquellcn eröffnet seien, was natürlich nur 
4n Zukunft durch Erzeugung derselben in größerer Megge 
geschehen könne und werde. Wenn man für die Ta- 
geSarbeit eines Mannes 8, höchstens 10 Sgr. auSgidt, 
so verlange man natürlich, daß eine Maschine, welche 
dieselbe Kraft abgibt, wenigstens nicht theurer, wenn nicht 
billiger arbeiten soll, als der Mann. Die direkten Aus­
gaben für die Entwickelung einer dynamischen ManneS- 
kraft, welche man durch eine Last von 4 bis 5000 Pfb, 
in 1 Minute 1 Fuß gehoben auszudrückcn pflegt, mit­
tet d-s Elektromagnetismus, überstiegen aber unter jez- 
zigcn Verhältnissen noch bei weitem die oben angegebe­
nen, obgleich, wcnn alle Nebcnproducte sogleich verwer­
thet werden könnten, die Ausgaben dafür nur höchst 
gering sein dürften.



^vä6 8^N2 6I§6. I
Den arn ersten VVeiknaclitskeiertSAG ^1or- 

Z6ns 4^- Dkr e^folAten ^oä illreg inniAstAelieb- 
len Oatten unä Vaters^ äes (Kantors un<! Lek- 
rbrs Ln 8t. ^nnen, <üar1 I^rieclriclt IV^ar^ulI 
in 8eiri6m 586t6ri Lebensjahre, Leihen in ti-ekster 
Lstrudniss an, LU^Ieick mit-äer tierLiieken Litte 
an alle, weiche ikm 6ie letzte Lkre erweisen 
inockt^n, sick Ln äeni am OonnerstaZe äen30. 
tt. IVIorAens 9 stattüncien-clen Leßrabnisse 
irn 8terdeii3us6 ein6näen Lu wollen.

Die Hinterbliebene Wittwe 
_____  uncl H ^.incler.

Für Dilettanten, junge Damen rc.
Lei Fr. L. Levin in Elbing ist zu haben:

Fr. Stoltz's gründliche Anweisung zur

orientalischen Malerei, 
Transparent-Malerei und zum Ueberttagm von Ku­
pferstichen auf Holz, Pappe u. s. w.; nebst Belehrun. 
gen, das Firnissiren von Kupferstichen, Karten und al­
len Waffcrfarben-MakrE Relief-Arbeiten in Moos 
und Haar, Bronziren der Vilderrahmen rc. betreffend, 
so wie Anweijungsn, alle hierzu erforderlichen Lacke 
und Gummiauflösungen u. dgl. m. zu verfertigen. Für 
jeden Dilettanten der Malerei, für junge Damen, so 
wie insbesondere sür Lackirer von Holz-, Blech-, Leder« 

und Wachstuch-Waaren. Mit 5 lithogr. Taf.
8. geh. Preis 12 Gr.

Bei Fr. L. Levin ist vorräthig:
Gründliche Anweisung zum Spitzenstricken mit ZO 

Mustern. Preis geheftet 4 Sgr.
Gute Musikalien für Pianosorte wie Gesang, 

welche durch öfteres Versenden etwas beschädigt sind, 
verkaufe ich zur Hälfte -cs Ladenpreises.

Fr. L. Levin.

Amtliche Verfügungen.
Die aus der Baustelle des Grundstücks in der 

Innern Marienburgerdammstraße Nr 21. befindlichen 
Aiegel und Feldsteine sollen im T rmine den ZOsten 
Dezember c. Vormittags um L1 Uhr durch den Verrn 
Stadtsekretair Namsey an den Meistbietenden öffent- 
lich verkauft werden.

Elbing, den 27. Dezember 1841. 
Der Magistrat.

Es ist bekanntlich auf den Wunsch mehrerer hie­
sigen Einwohner ein besonderer Armenbote angestellt 
Und demselben die Aufgreifung der Bettler in den 
Straßen und Häusern übertragen worden. Indem 
hkdurch auf der einen Seite dem beabsichtigten Zweck 
entsprochen und dem überhandnchmenden Betteln Ein­
halt gethan und gesteuert wird, so vergrößert sich, ab- 
Pfehen von den Kosten der Besoldung des neuen Ar­

menboten, auf der andern Seite das Bedürfniß eines 
ausreichenden Untrrstühungsfonds der Armen - Kasse, 
indem den Armen, um sie nicht der Nothwrudigkett des 
Dettclns auSzufttzeu, emr höy^re, und einigermaßen 
auskömmliche Unterstützung vrrabreicht werden muß. 
Dazu reichen die Armcnkassensonds nicht aus, und da­
her uzenden ivir uns hiermit vertrauensvoll an die resp, 
hiesigcn mlldchätigeu Einwohner, die einen frelwilligen 
Beitrag jetzt nicht zahlen: einen solchen gefälligst von 
jetzt ab beisteuern zu wollen , so wie an Diejenigen, 
welche bisher schon einen Beitrag gezahlt haben, der 
Armenkasse dadurch gencigtlst nach Kräften zu Hülfe 
zu kommen, daß sie ihren bisherigen freiwilligen mo­
natlichen Beitrag möglichst erhöhen. Nur auf diese 
Weift ist es möglich zu machen, die unbefugte Bettelei 
ganz vollständig abzuschaffm.

Elbing, den 22. Dezbr. 1841.
Die Armen-Direction.

Folgende Hypothekcn-Dokumente:
1) Der Rezeß vom 15. Februar 1793, wonach 

die, Relfschlägcrfrau Anne Regine Szykowska ihren drei 
Kindern Johann Jacob, Johann Gottfried und Anna 
Elisabeth Szykowski 79 Ntlr. 60 gr. schuldig gewor­
den, welche laut Intelimsrecognition vom 7len Juni 
1793 zur Eintragung auf das Grundstück Elbing 
Rcifschlägerbahn k'. 4. notirt worden sind.

3) Das Duplicat des ErbrezesseS vom 14. nnd 
17. Februar 1821, womach Jacob Porkitt der Do­
rothea Schiente 238 Rtlr. 13 sgr. 4 pf. schuldig ge­
worden, die auf dem Grundstück 0 XX. 15. zu KerbS- 
horst eingetragen, von welcher Post wiederum 59 Rtlr. 
18 sgr. 4 pf. der Christine Schiente verehelichten Mictbs- 
gärtner Bartel Schiente zugcfallcn, und sür sie auf 
Grund des gefertigten ZwcigdocumenteS unterm 22ten 
Juli 1830 subnotirt sind.

4) Der Rezeß vom 19. März 1799, wornach 
Christian Ianusm seinen drei Kindern Anna Christine, 
Anna Dorothea und Anna Elisabeth zusammen 38 Rtl. 
79 gr. Multererbthell schuldig geworden, r ie unterm 7. 
März 1800 auf dem Grundstück Elbing Xl. 203 
in der Hell. Leichnamsstraße eingetragen sind.

5) Der Erbre^cß vom 11. April 1778, wornach 
George Grütz der Maria Elisabeth Grütz 150 Rtlr. 
88 gr 9 pf. Erbtheil schuldig geworden, welches un­
term 31. März 1791 zur Eintragung aus dem Grurrd- 
stück Elbing V1I. 30. auf dem Verberge notirt 
und später darauf eingetragen worden ist.

Der Rezeß vom 29sten Juni 1797, wornach 
George Grutz den Geschwificrn Anna Barbara, Io» 
hann Christoph rmd George Gottfried Grütz zusammen 
301 Rtlr. 55 gr. 9 pf. Muttererbtheil schu^rg gewor­
den, welches unterm 14. August 1797 auf dem aä 5. 
gedachten Grundstück eingetragen ist.

7) Der Erbrezeß vom 20. Oktober 1804/ wor-



nach die Wittwe Elisabeth Gabriel geborne Bartsch 
ihrer Tochter Elisabeth Gabriel 29 Ntlr. 27 gr. an 
Datererbtheil schuldig geworden, welches unterm 8ten 
Januar 1813 auf dem Grundstück Neustädrer Ellcr- 
wald v. XI. 66. eingetragen worden ist

8) Das Ntbcne.rcmplar des K^ufconlractes vom 
12. August 1833, der über das Grundstück zu Elbing 

XlV. 23. auf dem St. Georgedamm zwisch n der 
Justizdirector Juliane Jungschulz von Rädern geborne 
du BoiS und der Anne Hcinriette Bchnnd notariell 
geschloffen worden, wonach diese jener 1500 Nllr. Kauf- 
geld, zu fünf Procent verzinslich, schuldig geblieben, 
das unterm 17. August 1833 sür die Gläubigerin auf 
dem gedachten Grundstück eingetragen ist.

9) Das Duplicat des unterm 14 Oktober 1820 
zwischen der Wtttwe Anne Elisabeth Lemke geborne 
Krüger, den Geschwistern Gotrlieb u,ld Johanne Su­
sanne Lemke als Verkäuferin und dem Gottfried Lemke 
als Käufer über das Grundstück Vll 18. zu Elbing 
auf dem Dorberge gerichtlich geschlossenen Kaufcontracts, 
wornach Käufer der Wittwe Christine Grübnau 33 Ntl. 
30 gr. schuldig zu sein bekennt, und wlcde nebst fünf 
Procent Zinsen unterm 9 Februar 1821 auf dem ge­
dachten Grundstück hat cmtragen lassen: 
sind verloren gegangen.

Ferner stehen eingetragen:
10) Auf dem Grundstück v. XIX. 27. zu Krebs- 

felde aus dem Rezessr vom 20. Oktober 1780 für die 
Geschwister Johann, Agathe verehelichte Braun, Peter, 
Gerhard, Agnetha und Cornelius Enz 126 Rtlr. 18 
gr. 9 pf. Muttererbtheil;

11) Auf dem Grundstück k H 14. zu Weck- 
litz aus dem Nezlsse vom 17. April 1780 für Chri­
stoph Döring 44 Rtlr. 13 sgr 4 pf. und aus dem 
Re.cß vom 23. April 1797, 8 Ntlr 7 sgr. 9 pf Erb- 
tbeil, zu gleichen Rechten mit den Erbtheilln seiner 
Geschwister;

12) Auf dem Grundstück V. XIX. 21. zu Krebs- 
selbe

n) aus dem Nezesse vom 13. Februar 1784 für die 
Geschwister Anna und Maria Dyckgräss 34 Rtlr. 
6 sgr. Muttererbtheil,

d) eine Protestation pro con^ervansto Hure et loeo 
wegen derjenigen Defecte, welche Abraham Dyckgräff 
als Vormund der George Mockschen Minorennen 
gemacht hat, unterm 6. November 1839 eingetragen, 

c) Aus dem Nezesse vom 9 Juni 1798 für die Ge­
schwister Kuhnau, Helene verevelichte Michael Hilde­
brandt, Marie verehelichte Jacob König, Johann, 
Anne und Michael, zusammen 136 Rtlr. 10 sgr. 
L pf. Erbgelder;

13) Auf dem Grundstück v. XXVII. 3. zu Hor- 
sterbusch aus dem Erdrezeffe vom 20. September 1809 
für die Christine Hildedrandt 14 Ntlr. 5 sgr. 2 pf.

Erbgelder, zu gleichen Rechten mit den Erbthcilen ihrer 
Geschwister, und

14) Auf dem Grundstück v. XIX. 62. zu Krebs» 
selde aus dem zwischen den Neuseldschen Ehcleuten und 
dem Gottfried Kayscr unterm 12. Februar 1803 no­
tariell geschlossenen Kauscomract 266 Rtlr. 20 sgr. 
rückständige Kaufgelder für die Johann Neuseldschen 
Ehcleute.

Ueber die Posten aä 10 bis 13 sind keine Doku­
mente ausgefertigt, das Dokument über die Post No. 
14 ist vorhanden.

Auf den Antrag der resp. Interessenten werden 
alle Diejenigen, welche an die sä 1 bis 9 aufgeführ­
ten Posten, von denen die aä 8 noch auf den Betrag 
von 600 Ntlr. valediren, die übrigen aber ganz be­
zahlt sein sollen und an die darin er ausgestellten In­
strumente als Eigenthümer, Cesstonarien, Pfand- oder 
sonstige Briefinhaber Ansprüche zu machen hätten, so 
wie alle Diejenigen, welche auf die No. 10 bis 14 
eingetragenen angeblich bereits bezahlten Forderungen 
als Gläubiger, deren Rechtsnachfolger, odrr überhaupt 
aus irgend einem Rechtsgrunde noch Ansprüche zu ha­
ben vermeinen, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame 
und Begründung ihrer Ansprüche auf

den 2 März 1842 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Dcputirten Stadtgerichts - Rath v. d. 
Trenck an hiesiger Gerichtsstelle hicdurch öffentlich vor­
geladen, und haben die sich nicht Duldenden zu gewär­
tigen, daß sie mit allen ihren Ansprüchen an die auf- 
gebo en n Posten und resp, darüber auSgeferligten Do­
kumente pläcludut, diele selbst für amortisirt erklärt, 
auch der Gläubigen» sä 8 ein neues Hypotheken-Do- 
kument ausgeferügt, alle übrigen Posten aber demnächst 
auf den Amrag der Besitzer im Hypolhekeubuche der 
verpfändeten Grundstücke werden gelöscht werden.

Elbing, den 2. Novbr 1841.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Bei der am 24. d. M stattgehabten Vcrloosung 
hat die Armenkasse eine Einnahme von 270 Rtlr. 20 
s^r. 8 pf. gehabt. Indem wir dies erfreuliche Resul­
tat hiermit zur allgemeinen Kenntnip bringen, danken 
wir insbesondere den Damen, welche durch ihre Güte 
und Mildthätigkeit die diesjährige Verloosung aus- 
schmückten Die Vorsteher der Armenkasse.^ 

Mein separirtes Grundstuck zu Neuhoff, dicht an 
der Chaussee gelegen, mit circa 2 Hufen 18 Morgen 
Kulmisch, wovon das Winterfell) sehr gut bestellt ist, 
(und wenn es Käufer verlangt, können auch 12 Kühe 
dabei bleiben), bin ich willens unt-er vonheilbaften Be­
dingungen zu verkaufen Kaufliebhaber können daS 
Grundstück jederzeit in Augenschein nehmen und die 
näheren Bedingungen bei mir erfahren.

Königsdorf, den 18. De^br. 1841.
Sehr t.
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- Kölnische Feuer - Versichenmgs- 

Gesellschaft.
Bei dem herannahenden Jahreswechsel, der zur 

Versicherung von Häusern rc. am geeignetsten ist, em­
pfehle ich die Gesellschaft zur gefälligen Beachtung, die­
selbe stellt billige und feste Prämien. B-i Versiche­
rung auf vier Jahre, unter Vorausbezahlung der Prä­
mien, ist das fünfte Jahr ein Freijahr. Au allen 
Auskünften bin ich gkrn bereit

Der Haupt - Agent
Ed. Dahlmann.

Die Vaterländische Feuer- 
^Versicherungs - Gesellschaft in

Elberfeld
versichert Grundstücke und Mobilicn aller Art, sowohl 
in der Stadt als auf dem Lande zu den billigsten 
Prämien. — Der unterzeichnete Agent empfiehlt sich 
zur Annahme von Anträge» und ist zur Erthcilung 
näherer Auskunft jederzeit gern bereit.

Alfred Reinick, 
am alten Markt No. 65. 

NSSSSLLLLLL-LDLLLlSLLSSK
Keine Hühneraugen mehr! er 

N I. Wating's ächt schottische Hühneraugen-^ 
NPflastcr, um Hühneraugen auf eine ganz schmerz-?? 
^lose und leichte Weise in dir kürzesten Zeit für?? 
Zimmer auszurolten, sind in versiegelten Schachteln,!? 

EH4 Stück Pflaster und Originalbeschreibung enthal-^ 
EHtend, in Elbing und Brauneberg allein ächt zuKH 
EH haben, die Sckachtel ä '/, Rthlr. tzH
EH in der Nieolaischen Buchhandlung. EH 
Z^ssss STLL-DLLSSLL^LLLLM 
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kclr llncis rniLk veranlasst liiemit anLu-AH 
AHLeiZen, äass ick eins I^ieZerlaZe 6es von AH 
AH mir kadririrten äcliteri ^olnisclien Was-HD 
AHsers bei Herrn kralinke in Llbin^ßH 
AHZciimieäesLrasse I^o. 9. errichtet iaabe. HH 
EH Loln, äen 30. Octoder 1841. EI
AH Jokann iVIaria karina, DH
E) 1u1icds-1?!ar2 ^o. 4. AH
XSSLÄSSL-'SSSL-LLLLL-TLSSM

Journal-Lesezirkel
von

H' Lsvrrr
^ür 1842 werde» wir unsern Lesezirkel in be­

kannter Weise, doch rrweilcrt durch Anschaffung meh­
rerer neuer Zeitschriften, forlsetzen. Die stets wachsende 
Theilnahme, welche unserem Institute zu Theil wird, 

Macht uns die Befriedigung jedes billigen Wunsches 
möglich, und sichern wir solche unsern geehrten Lesern 
hiermit gern zu.

8rMni6 L lUvin.
Dem Herrn Banduhn, der jetzt in Vogelfang 

keine Beschäftigung fand, habe ich einstweilen gestattet, 
die Bewirthung der resp. Gäste meiner Weinstube am 
alten Markt zu übernehmen und werde mich freuen, 
wenn ich dadurch im Stande bin, dem häufig gerügten 
Mangel abzuhelfcn, daß nicht auch wenme Speisen in 
den Weinstube» zu haben wären. Für gehörige Ver­
abreichung der Getränke, so wie für prompte und reelle 
Ausführung der gefälligst mündlich oder schriftlich zu 
machenden Bestellungen ist und bleibt nach wie vor be-' 
stcns und dankend gesorgt. I. F. Nogge,

Spieringsstraße No. 12.
Irr Beziehung auf obige Bekanntmachung beehre 

ich mich ganz ergcbenst anzuzeigen, daß ich mich stets 
mit warmen und kalten Speisen versorgt halten und 
bestens bemüht sein werde den Befehlen und Wün­
schen der geehrten hiesigen und auswäriigcn Gäste eilt» 
gcgcnzukommen und mich durch gute und billig mög­
lichste Bedienung zu empfehlen Baudud n,

in der Weinstube der Handlung 
Z. F. Roggc am alten Markt.

Lotterie. Loose zur I. Klasse 85. Klassn-Lottcric, 
deren Ziehung den 13. Januar k. anfüngt, sind 
noch in ganzen Loostn »11 Ntlr. 15 sgr Pr. Ku- 
rant und i» Viertel - Loosen a 2 Rtlr. 26 sgr. 3 Pf. 
Pr. Kurant zu haben bei Silber.

Verpachtung einer Gastwirthschaft.
Das hiesige an der Chaussee belegene Gasthaus 

soll von Ostern 4842 ab arrd rvcilig meistbicte^d ver­
pachtet werden. Hiczu ist ein Termin am Freitag den 
14lcn Januar 1842 Vormittags um 10 Ubr im Hofe 
hicsclbst angesetzt. Die Bedingungen sind von jetzt ab 
daselbst jederzeit zu erfragen.

Dominium Hausdorf, den 15. Dezbr. 1841.
Ein Paar echt krongoldne, geschliffene Ohrringe 

aus einem Stücke ohne Gelenk in Größe eines halben 
Guldrnstücks sind mir entwandt worden. Wer mir zu 
meinen» Eigenthum vcrhilft, erhält eine angemessene 
Belohnung aus der Redaction des Herrn Wernich. 
Zugleich werden die Herren Goldarbeiter gebeten, wenn 
etwa die Ohrringe zum Verkauf geboten werden, die­
selben gütigst anzuzeigen.

1 Thaler Belohnung
erhält derjenige, welcher einen am 24. d. M. Verlorne» 
einfachen krongoldnen Ring, mit einem weißen Slein- 
chen, (Rosette), Innkcrstraßc Ro. 24 abgiebt.

Ein Mitlescr der Spenerschen Zeitung kann sich 
melden Kettenbrunuenstraße No. S.


